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1. Dreißig Jahre BORDA – Ein Dank 
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Liebe Freunde, 

Wegbegleiter und Partner, 

an dieser Stelle möchten wir 
zuallererst unsere Freude 
und unseren tiefen Dank für 
das gemeinsam Erreichte 
aussprechen: Insbesondere 
der Abteilung Entwicklungs-
zusammenarbeit beim Sena-
tor für Umwelt, Bau, Verkehr 
und Europa in Bremen, 
dem Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung 
(BMZ), der Kommission der 
Europäischen Union (KEU), 
den zahlreichen kleinen und 
großen Kooperationspartnern 
sowie allen institutionellen 
und privaten Spendern, die 
BORDAs Arbeit unterstützt 
haben. 

Besonders hervorheben 
möchten wir die Arbeit der 
ehren- und hauptamtlichen 
Mitarbeiter der BORDA und 
ihrer Partnerorganisationen, 
die durch ihren engagierten 
Einsatz im In- und Ausland 
das langjährige Wirken der 
BORDA überhaupt erst mög-
lich gemacht haben.

Das Fundament der dreißig-
jährigen erfolgreichen Tätig-
keit der BORDA beruht auf 
der hanseatischen Tradition, 
die dem Motto „buten un 
binnen, wagen un winnen“ 
folgt. Der Erfahrungsschatz 
und das Verantwortungs-
bewusstsein Bremischer 
Bürger, Kaufleute, Politiker 
und Wissenschaftler, die 
BORDA mit ehrenamtlichem 

Engagement ins Leben ge-
rufen haben, wirken seit den 
Gründungstagen prägend. 
Ihre ersten Konzepte, Ansät-
ze und Umsetzungen waren 
richtungsweisend und haben 
bis heute nichts an Aktualität 
verloren. 
Durch die heute drängenden 
Fragen von Klimawandel und 
Armutsbekämpfung wächst 
die Bedeutung der Arbeit 
von BORDA. In diesem 
Sinne wollen wir auch in 
den nächsten Jahrzehnten 
gemeinsam konkrete Bei-
träge zur Verbesserung der 
Lebensumstände benachtei-
ligter Bevölkerungsgruppen 
in Übersee und zum Schutz 
lebensnotwendiger Ressour-
cen leisten.

RA Joachim Klaembt 
BORDA Vorstands-
vorsitzender

Andreas Ulrich 
BORDA Geschäftsführer 

Dezentrale Wasserversorgung 
ermöglicht eine zweite Ernte
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Sehr geehrte 

Damen und Herren,

der Verein BORDA e. V. 
wurde im Jahr 1977 von 
Bremer Bürgerinnen und 
Bürgern gegründet, um ihre 
Vision von partnerschaftlich 
und praktisch orientierter 
Entwicklungszusammen-
arbeit aus kommunaler Per-
spektive zu verwirklichen. 
Heute – 30 Jahre später – 
ist aus dieser Initiative ein 
in zahlreichen Ländern agie-
rendes Netzwerk geworden. 
Die Geschichte der BORDA 
ist damit ein gutes Beispiel 
für die Chancen und Erfolge 
von zivilgesellschaftlichem 
Engagement: Akteure auf 
kommunaler Ebene haben 
sich hier zusammengefun-

den, um Hand in Hand mit 
Menschen in Partnerregio-
nen Wege aufzuzeigen, 
die den Zugang zu lebens-
notwendigen Ressourcen 
sichern und dabei eine in-
takte Umwelt bewahren.
BORDA hat mit seinem 
Bestreben, das Wissen um 
erneuerbare Energien in 
den Dienst der Armutsbe-
kämpfung und der Stärkung 
sozialer Strukturen zu stel-
len, einen wichtigen Impuls 
gegeben, der auch heute 
nichts an seiner Aktualität 
eingebüßt hat: Die (Mit-)Ge-
staltung von Entwicklung in 
ihrer ökonomischen, öko-
logischen und sozialen Di-
mension als Gemeinschafts-
aufgabe gesellschaftlicher 
Akteure.

In der Millenniumserklärung 
der Vereinten Nationen hat 
sich die Staatengemein-
schaft im Jahr 2000 zum 
Leitbild einer global nachhal-
tigen Entwicklung und zur 
Bekämpfung der weltweiten 
(extremen) Armut bekannt. 
Die deutsche Bundesregie-
rung richtet ihre Entwick-
lungspolitik an diesem Leit-
bild aus und hat dafür vier 
Ziele formuliert: 

• Weltweite Armut
bekämpfen

• Frieden sichern und De-
mokratie verwirk lichen

• Globalisierung
gerecht gestalten

• Umwelt schützen

2. Grußwort der Bundesministerin für wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung, Heidemarie Wieczorek-Zeul
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Dem Zusammenspiel 
der entwicklungsorien-
tierten Kräfte der Zivilge-
sellschaft sowohl in den 
Partnerländern als auch in 
Deutschland kommt bei der 
Erreichung dieser ent-
wicklungspolitischen Ziele 
eine bedeutende Rolle zu. 
Wir unterstützen daher im 
Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ) die 
Zivilgesellschaft unter an-
derem mit dem Instrument 
der Sozialstrukturförderung, 
mit dem auch die interna-
tionalen Programme und 
Projekte von BORDA seit 
vielen Jahren gefördert 
werden. Diese stellen mit 
ihren Ansätzen langfristig 
einen wichtigen Beitrag zur 

Armutsreduzierung in Ent-
wicklungsländern dar und 
stärken soziale Struk-
turen.
BORDA leistet mit seinem 
Schwerpunkt, den Zugang 
zu einer Grundversorgung 
im Wasser-, Sanitär-, Ab-
fall- und Energiesektor als 
dezentrale Dienstleistung zu 
organisieren, einen wichti-
gen Beitrag zur Erreichung 
der Millenniums-Entwick-
lungsziele. 
Eine Milliarde Menschen auf 
der Welt haben keinen Zu-
gang zu sauberem Wasser, 
zwei Milliarden leben ohne 
Kanalisation und Müllabfuhr. 
BORDA erweist sich hier 
für uns als ein wertvoller 
Partner, der sich in seinem 
Engagement und der Ge-

staltung seiner entwick-
lungspolitischen Aktivitäten 
an unseren gemeinsamen 
Zielen orientiert.

Es freut mich besonders, 
dass sich BORDA ab 2008 
am Entwicklungspolitischen 
Freiwilligendienst „welt-
wärts“ beteiligen wird, um 
so jungen Menschen die 
Möglichkeit eines Erfah-
rungslernens im Rahmen 
der Entwicklungszusam-
menarbeit zu geben. 

Ich danke den engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der BORDA für ihren 
Einsatz in China, Indien, 
Indonesien, Vietnam und 
Afrika und wünsche Ihnen 
weiterhin viel Erfolg.

Ihre

Heidemarie Wieczorek-Zeul
Bundesministerin für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung
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3. Grußwort des Bürgermeisters und 
Präsidenten des Senats der Freien Hansestadt Bremen, 

 Jens Böhrnsen

Wie kann Entwicklungszu-
sammenarbeit wirkungsvoll, 
überzeugend und langfristig 
gestaltet werden? Diese be-
rechtigte Frage wird in der 
Öffentlichkeit immer wieder 
erörtert – nicht selten kon-
trovers. Ein Bremer Verein 
gibt seit nunmehr drei Jahr-
zehnten auf seine Weise 
eine überzeugende Ant-
wort. BORDA, die Bremer 
Arbeitsgemeinschaft für 
Überseeforschung und Ent-
wicklung, hat einen beson-
deren Weg der Hilfe für die 
Armutsregionen der Welt 
gefunden: Die Menschen 
vor Ort werden dabei unter-
stützt, erneuerbare Energien 
für die tägliche Grundversor-
gung zu nutzen. 

Ein Weg, der unmittelbar 
einleuchtet: Er sichert den 
Menschen den Zugang zu 
lebensnotwendigen Res-
sourcen und trägt zugleich 
dazu bei, die Umwelt zu 
schonen. In meinen Augen 
ein kluger und nachhaltig 
wirkender Ansatz. 
Zur Nachahmung 
dringend empfohlen!

Es sind direkte Maßnahmen 
vor Ort, die BORDA in Asi-
en und Afrika auf den Weg 
bringt und partnerschaftlich 
umsetzt. Ausgehend von 
der sozialen Situation der 
Menschen in ihrer Region 
werden Partner auf allen 
Ebenen von der Planung 
über Trainings- und Baumaß-
nahmen bis hin zur Erfolgs-
kontrolle an den Vorhaben 
beteiligt, beraten und unter-
stützt. Von Bremer Bürgern 
im Jahr 1977 gegründet, 
konnte der Verein bereits 
im selben Jahr in Indien 
und Äthiopien erste, weg-
weisende Erfahrungen im 
Biogas-Technologietransfer 
sammeln. Zwei Jahre später 
hat Bremen BORDA und die 
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Deutsche Gesellschaft für 
Technische Zusammenarbeit 
(GTZ) ermutigt, die Erfahrun-
gen weiterzugeben und im 
Rahmen eines internationa-
len Forums gezielt weiterzu-
entwickeln. 
So konnte 1979 mit Beteili-
gung des Bundes der erste 
internationale Biogaswork-
shop in Bremen durchge-
führt werden. Über 50 Gäs-
te aus 20 Ländern trugen 
die Biogas-Idee in die Welt. 
Heute ist die Biogasnutzung 
sowohl in Deutschland als 
auch international ein aner-
kannter und weiter wach-
sender Energie- und Wirt-
schaftsfaktor. Angesichts 
der Herausforderungen auf 
den globalen und regionalen 

Energiemärkten und der 
Erfordernis eines globalen 
Klimaschutzes hat sich der 
vor 30 Jahren eingeschlage-
ne „Neue Weg“ im Norden 
wie im Süden politisch 
durchgesetzt ohne an Ak-
tualität verloren zu haben 
– wenn das kein Erfolg ist!

Dies war ein langer Pro-
zess, bei dem sich Bremen 
aufgrund regionaler Beson-
derheiten insbesondere 
im Windenergiebereich als 
Standort für Umwelttech-
nologie etablieren konnte. 
BORDA hat über die Jahre 
die Bereiche der Was-
serkraftnutzung, Abwas-
ser- und Abfallbehandlung 
aufgenommen und in ihr 

Portfolio dezentraler Versor-
gungsdienstleistungen für 
Armutsregionen integriert. 
Vorbildliches hat BORDA 
bei der Bekämpfung der 
Tsunami-Folgen in Indonesi-
en geleistet. In der Region 
Aceh konnte mit Hilfe indo-
nesischer Partnerorganisati-
onen sanitäre Einrichtungen 
wiederaufgebaut werden. 
Wie hilfreich die Netzwerke 
von BORDA sind, zeigte 
sich auch nach dem schwe-
ren Erdbeben auf Java: Hier 
kümmerte sich die Orga-
nisation um Nothilfemaß-
nahmen in der betroffenen 
Region. 

BORDA kann in diesem 
Jahr ihr 30 jähriges Jubiläum 
feiern. Grund genug, die 
wichtige und unverzicht-
bare Arbeit dieser Bremer 
Einrichtung einmal mehr 
zu würdigen und all jenen 
zu danken, die ihre Arbeit 
und ihr Engagement in den 
Dienst der Bremer Arbeits-
gemeinschaft für Übersee-
forschung und Entwicklung 
und damit in den Dienst der 
Armutsbekämpfung in Ent-
wicklungsländer stellen. 

Jens Böhrnsen
Bürgermeister
Präsident des Senats der
Freien Hansestadt Bremen
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Es war ein wichtiger Schritt 
auf dem Felde bisheriger 
Entwicklungshilfe, dass sich 
Ende 1976 / Anfang 1977 
Bremer Kaufleute mit Wis-
senschaftlern, Hochschulen 
und dem Überseemuseum 
zusammenschlossen, um 
die Bremer Arbeitgemein-
schaft für Überseeforschung 
und Entwicklung (BORDA 
e.V.) zu bilden. Wichtig und
neu deshalb, weil sie den
Mittelpunkt nicht mehr
allein oder vorrangig auf hu-
manitäre Hilfe, sondern auf
Entwicklung setzten.

Partnerschaftlich wollte man 
dabei an die Aufarbeitung 
von Bedürfnissen in Asien 
und Afrika herangehen, um 
die dortigen Lebensver-
hältnisse einer großen Zahl 
von Menschen positiv zu 
beeinflussen und zugleich 
gemeinsame Lösungen für 
eine intaktere Umwelt in 
den europafernen Kontinen-
ten fördern. Es war die prak-
tische Umsetzung der alten 
Weisheit: Schenke dem 
Hungernden nicht einfach 
einen Fisch, sondern besser 
eine Angel oder ein Netz, 
damit er regelmäßig Fische 
fangen und dadurch sein 
Überleben sichern kann.

Die klare Erkenntnis, dass 
wirkliche Entwicklungen 
nicht durch paternalistische 
Betreuung, sondern ziel-
gerichteter durch partner-
schaftliche Zusammenarbeit 
vorangebracht werden kön-
nen, führte einen Kreis von 
interessierten Bürgern in 
Bremen zusammen, der in 
der Zusammensetzung un-
gewöhnlich, doch im Ergeb-
nis höchst erfolgreich war. 
Es wurden in gemeinsamer 
Beratung Tendenzen ange-
stoßen, die nicht mehr vor-
rangig auf die regionale und 
überregionale Infrastruktur-
förderung setzten, sondern 
über räumliche und materiell 
begrenzte Investitionen ei-
ner Selbsthilfebereitschaft 
den Weg ebneten. 

So ging es in abgelegenen 
Gegenden um die Nutzung 
regenerativer Energien 
zur Verbesserung des Le-
bensstandards, indem man 
Konzeptionen zur Förderung 
kleiner, überschaubarer Bio-
gasanlagen oder zu einer 
speziell dörflichen Nutzung 
von Wasserkraft entwi-
ckelte, wobei immer der 
Wille zur Unterstützung von 
Selbsthilfe im Vordergrund 
stand.
Eine solche Konzeption war 
allerdings nur realisierbar, 
wenn Partner in den asia-
tischen und afrikanischen 
Ländern gefunden wurden, 
deren Kenntnisse von den 
örtlichen Bedingungen und 
deren Einschätzungen über 
die Nachhaltigkeit zur Basis 

4. Grußwort des ehemaligen Bürgermeisters
der Freien Hansestadt Bremen,
Hans Koschnick
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der Zusammenarbeit wer-
den konnten. Das gelang! 
Die Tatsache, dass BORDA 
sich dabei mit innovativen 
Ansätzen für eine Sicherung 
menschlicher Grundbedürf-
nisse einsetzte und dabei 
den erneuerbaren Energien 
ein besonderes Gewicht zu-
maß, schien anfangs für Au-
ßenstehende recht exotisch, 
heute aber hat sich gerade 
dieses als Perspektive in vie-
len entwicklungspolitischen 
Aktivitäten der afrikanischen 
und asiatischen Staaten 
durchgesetzt. Das Bewusst-
sein, dass für eine wirksame 
Grundversorgung (natürlich 
auch für die Entsorgung) den 
Sektoren Wasser, Energie, 
Abfall und Siedlungshygiene 
ein besonderes Augenmerk 

zukommen muss und dies 
in vielen Ansätzen der Ar-
beit von BORDA fruchtbar 
geworden war, öffnete neue 
Horizonte. Wie fruchtbar 
die Arbeit der BORDA war, 
nahm die hiesige Öffentlich-
keit nur bedingt zur Kennt-
nis, obwohl bei internatio-
nalen Tagungen Vertreter 
anderer Regionen sich sehr 
wohl mit den Arbeitsergeb-
nissen und Vorschlägen der 
hiesigen Arbeitsgemein-
schaft beschäftigten. BOR-
DA hat Bremen einen guten 
Namen in nicht wenigen Re-
gionen der Welt verschafft.

Wichtig ist für mich, dass 
nach der gelungenen 
Veränderung von der Ent-
wicklungshilfe zur Entwick-
lungszusammenarbeit, von 
Fürsorge zur Kooperation, 
neue Bindungen und Bezie-
hungen entstanden sind, die 
es gestatten, mit relativer 
Zuversicht die künftigen 
Aufgaben von BORDA voran 
zu treiben. 

Sie werden besonders in 
der Verstärkung der part-
nerschaftlichen Zusam-
menarbeit und in der Nach-
wuchs- und Bildungsarbeit 
begründet sein, die damit 
auch den Zielen eines ent-
wicklungspolitischen Freiwil-
ligendiensts neuen Schub 
verschaffen.

Hans Koschnick, 
Bürgermeister a.D. 
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5. Die BORDA Story – eine bewegte Geschichte
von Armutsbekämpfung und Umweltschutz
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Am 7. März 1977 wurde 
BORDA mit dem Ziel ge-
gründet, einen neuen Weg 
in der Entwicklungszusam-
menarbeit zu beschreiten: 
den Zugang zu lebens-
notwendigen Ressourcen 
sichern und eine intakte 
Umwelt schützen – mit 
einer partnerschaftlichen 
und praktisch orientierten 
Arbeitsweise sowie der 
konsequenten Erforschung 
und Nutzung erneuerbarer 
Energien. 
Eine kleine Schar aufmerk-
samer und weltoffenener 
Hanseaten zeichnete für 
die Geburt verantwortlich. 
Darunter waren Vertreter 
der Hochschule für Technik, 
der Universität Bremen, des 
Überseemuseums sowie 
Mitglieder der Bremer Kauf-
mannschaft und Verwaltung. 
So ging es im Unterschied 
zu anderen Hilfsorganisatio-
nen nicht in erster Linie um 

das Einsammeln von Spen-
dengeldern – hier stellten 
Fachleute von Beginn an 
ihre berufliche Kompetenz 
in einen neuen Zusam-
menhang ehrenamtlichen 
Engagements. Dabei gab 
es auch die Überzeugung, 
dass sich aus den struktu-
rellen Defiziten im Norden 
(gute Ausbildung aber rück-
läufige Beschäftigung) und 
auch im Süden (Nachfrage 
nach Wohnraum und Ver-
sorgungsinfrastruktur aber 
fehlendes Know-how) ein 
neuer und in der Summe 
gewinnbringender Weg fin-
den ließe. 

Als rechtliche Form wähl-
te die Gruppe den Eintrag 
als gemeinnütziger Verein 
(7.7.1977), jede konfes-
sionelle oder politische 
Gebundenheit sollte ver-
mieden werden. Diese 
Aufbruchstimmung im zivil-

gesellschaftlichen Bereich 
fand auch auf politischer 
Seite ihren Niederschlag; 
so forderte die Bremische 
Bürgerschaft in einem Be-
schluss vom 12. Juli 1978 
den Senat auf, Bremens 
Verantwortung im Bereich 
der Entwicklungszusam-
menarbeit wahrzunehmen 
und dafür eine zentrale Stel-
le zu schaffen. 
Die Petition hatte Erfolg: 
Am 1. Februar 1979 nahm 
das Landesamt für Ent-
wicklungszusammenarbeit 
(LafEZ) beim Senator für 
Wirtschaft und Außenhandel 
seine Arbeit auf.

1977–1987  
„Der neue Weg“ oder „Der Blick über die Deichkante“

Vorstandssitzung der BORDA im 
Jahr 1978 (von links nach rechts)
Pfarrer Michael Benkert, Gunther 
Hilliges und Götz Mackensen

Pfarrer Michael Benkert, Professor 
Oskar Thormann, Karl H. Grabbe, 
Gunther Hilliges, Hans Budde 

links
Gründungsurkunde

Slumgebiet in Indien



14

5. Die BORDA Story – eine bewegte Geschichte
von Armutsbekämpfung und Umweltschutz
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1977–1987  
„Der neue Weg“ oder „Der Blick über die Deichkante“

Auf der operativen Ebene 
realisierte BORDA bereits in 
ihrem Gründungsjahr einen 
Technologietransfer von 
indischen Biogas-Anlagen 
nach Äthiopien und organi-
sierte gemeinsam mit der 
Gesellschaft für technische 
Zusammenarbeit (GTZ) 1979 
den ersten Internationalen 
Biogas-Workshop in Bremen. 
In der Folge publizierte BOR-
DA das „Biogasforum“ als 
Quartalsschrift für Planer, Po-
litiker und Praktiker. 20 Jahre 
lang haben sich über 1000 
Abonnenten in 30 Ländern 
untereinander informiert und 
so den Weg für die weltwei-
te Verbreitung dieser Techno-
logie bereitet. 

Parallel setzte sich BORDA 
im Rahmen der praxis-
orien tierten Forschung für 
die Weiterentwicklung des 
Hydraulischen Widders ein – 
eine wassergetriebene Pum-
pe zur Überwindung von 
Höhendifferenzen bis über 
100 Metern. 

Biogas-Workshop für Frauengruppen

Bericht im Weserkurier vom 17. Mai 
1979 über den ersten Biogas-
Workshop der BORDA in Bremen

rechts
Technologietransfer nach Afrika

Adivasi Frau kocht mit Biogas

Biogas-Schwimmglockenanlage 
in Indien 

unten
Brennstoff Kuhdung – gesundheits-
schädliche Rauchentwicklung
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5. Die BORDA Story – eine bewegte Geschichte
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Mit den Erfahrungen im 
Einsatz umweltfreundlicher 
Technologien wuchs mehr 
und mehr das Wissen um 
die Bedeutung der sozialen 
Dimension für den Erfolg 
der entwicklungspolitischen 
Projektarbeit. Aus dieser 
Erkenntnis entwickelte sich 
der so genannte integrierte 
Ansatz, bei dem Selbsthilfe-
initiativen und die Mitwir-
kung aller Beteiligten ins 
Zentrum der Zusammenar-
beit rückten. Bis heute zählt 
dieser Ansatz zum entwick-
lungspolitischen Konzept 
der BORDA, das unter den 
Vorzeichen von Nachfrage, 
Partizipation und Dezentrali-
sierung steht. 
Darüber hinaus umfassten 
die geförderten Maßnah-
menpakete eine Vielzahl 
Einkommen schaffender 
Aktivitäten wie z.B. die 
Verbesserung der landwirt-
schaftlichen Produktion und 
Förderung von Spar- und 

Kreditinitiativen zur Bele-
bung des Kleingewerbes. 
Flankierende Maßnahmen 
zur Förderung von Selbsthil-
feinitiativen und Anwohner-
gruppen hatten die Stärkung 
benachteiligter gesellschaft-
licher Gruppen wie Frauen 
und Landlose zur Zielset-
zung („Empowerment“). 

BORDA erwarb sich in die-
sem Zeitraum - dank ihrer 
Sachkompetenz, einem glo-
balen Partnernetzwerk und 
einem innovativen Portfolio – 
wichtige Alleinstellungs-
merkmale, was dazu führte, 
dass ab 1987 verstärkt Mit-
tel vom Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung 
in die Arbeit einflossen. Ne-
ben Projekten im ländlichen 
Raum nahm sich BORDA 
wieder verstärkt der Pro-
blematik in städtischen Bal-
lungsgebieten an. 

1987–1997
Integration angepasster Technik und sozialer Dimension 

Im Rahmen von ländlichen Entwick-
lungsprogrammen in Südindien wur-
de die Waserversorgung gesichert

Bewässerung mit der 
Flusspumpe in Mali

Spar- und Kreditgruppe 
in Nagpur, Indien
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Gegen Ende der 90er Jah-
re brachen für BORDA 
angesichts rückläufiger 
Fördertöpfe bei zu vielen 
Projektaktivitäten schwie-
rige Zeiten an. In enger 
Zusammenarbeit mit Part-
nerorganisationen und För-
derinstitutionen gelang es 
BORDA jedoch, ihr Profil er-
neut zu schärfen und an die 
entwicklungspolitischen He-
rausforderungen anzupas-
sen. In Rückbesinnung auf 
das ursprüngliche Kompe-
tenzfeld Armutsbekämpfung 
und Umweltschutz wurden 
jetzt die Weichen hin zu 
einem programmatischen 
Ansatz gestellt. Der Zugang 
zu Diensten der dezentralen 
Grundversorgung im Was-
ser-, Abwasser-, Abfall- oder 
Energiesektor wurde von 
nun an integrativer Bestand-
teil der Projektarbeit. 

In dieser Dekade zeichnete 
sich auch eine zunehmende 
Internationalisierung der 
Entwicklungsprogramme ab. 
Analog hierzu hat BORDA 
nach Jahren erfolgreicher 
Zusammenarbeit mit zahl-
reichen Organisationen ein 
weltweites Partnernetzwerk 
hervorgebracht, dessen 
Leistungsfähigkeit sich 
durch regelmäßige Treffen 
weiter entwickelt. Dazu 
zählt seit 2005 der jährlich 
in Bremen stattfindende 
Workshop „Facilitating 
Basic Needs Services“, der 
ein Forum für den internati-
onalen Austausch von Ver-
tretern aus den Bereichen 
Politik, Wirtschaft, Entwick-
lungszusammenarbeit und 
Forschung bietet. 

In den vergangenen Jahren 
verstärkte BORDA überdies 
ihre Regionalbüros, um 
als Ansprechpartner und 
Dienstleister für alle Betei-
ligten von der lokalen bis zur 
internationalen Ebene direkt 
vor Ort zur Verfügung zu 
stehen. 

Das Engagement vergange-
ner Jahre war durchaus mit 
der Vorstellung verknüpft, 
„Hilfe zur Selbsthilfe“ sei 
nur vorübergehend erfor-
derlich – mit den Erfolgen 
würde BORDA überflüssig. 
Dem gegenüber hat sich 
heute die Erkenntnis durch-
gesetzt, dass wir langfristi-
ge Allianzen zur Sicherung 
gemeinsamer Lebensgrund-
lagen und der Teilhabe an 
wirtschaftlicher Entwicklung 
brauchen. 

1997–2007 
Besinnung auf alte Tugenden und Globali sierung von unten

Permanentes Gesundheitsrisiko in 
Slumgebieten – Hochwasser, Abfall 
und ungeklärtes Abwasser

Der Klärschlamm von dezentralen 
Abwasserreinigungsanlagen wird 
regelmäßig entsorgt

Die Abwasserwerte der von BOR-
DA entwickelten Anlagen werden 
regelmäßig von lokalen Experten 
geprüft
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In der Präambel der Satzung 
der BORDA heißt es: 
„Die Gründung der Arbeits-
gemeinschaft in Bremen 
liegt nahe, können doch die 
vielfältigen historisch ge-
wachsenen Bindungen und 
Verbindungen Bremens und 
seiner Häfen für diese 
neuen und breiteren 
Aufgabenstel-lungen genutzt 
werden.“ Diese Bindungen 
und Ver-bindungen sind 
bereits durch die 
Gründungsväter geknüpft 
worden, die ver-schiedenen 
Bremer Firmen und 
Institutionen angehör-ten, so 
dass bereits in den ersten 
Jahren ein bremi-sches 
Netzwerk entstand, das sich 
bis nach Übersee fortsetzte. 
Dazu zählte u.a. das 
Überseemuseum, des-sen 
damaliger Direktor Dr. 
Herbert Ganslmayr lange 

Jahre das Amt des stellver-
tretenden Vorsitzenden im 
Vereinsvorstands ausübte. 
Ähnlich wie BORDA such-
te das Überseemuseum 
in den 1970er Jahren ei-
ne Neupositionierung zu 
der damals so genannten 
Dritten Welt und verstand 
sich nun zunehmend als 
Informationszentrum zu 
aktuellen Problemen in Ent-
wicklungsländern. BORDA 
bezog nicht nur ein Büro 
im Überseemuseum, son-
dern es entstanden darüber 
hinaus auch gemeinsam 
initiierte Projekte in Übersee 
wie auch Ausstellungen, die 
über die gegenwärtige Situ-
ation in Entwicklungs- und 
Schwellenländern informier-
ten. 

Eine weitere Einrichtung, 
die seit ihrer Gründung im 
Jahr 1979 als wichtigster 
landesbremischer Partner 
der BORDA zählen kann, 
ist die Abteilung Entwick-
lungszusammenarbeit beim 
Senat. Zahlreiche Projekte 
wurden gemeinsam im 
Bereich der grundbedürfnis-
orientierten Entwicklungszu-
sammenarbeit geplant und 
umgesetzt. In Nagpur, im 
indischen Bundesstaat Ma-
harashtra, realisierte BOR-
DA beispielsweise von 1989 
bis 1998 gemeinsam mit 
dem LafEz, der indischen 
Nichtregierungsorganisation 
„Indian Institute of Youth 
Welfare“ und der Kommissi-
on der Europäischen Union 
(KEU) ein Berufsbildungs-
zentrum für benachteiligte 
Jugendliche. 

Eine Slumhütte aus Indien demon-
striert im Rahmen einer gemeinsa-
men Ausstellung des Überseemu-
seums und BORDAs das Thema 
„Menschenwürdiges Wohnen“

Berufsbildungszentrum Lonara mit 
planerischer Unterstützung der 
Hochschule Bremen

Buchhaltungskurs für Frauen

Handwerkliche Ausbildung auch für 
Frauen am Berufsbildungszentrum 
Lonara, Indien
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Ein weiterer Partner bei 
der Planung dieser Anlage 
waren Studenten aus dem 
Fachbereich Architektur an 
der Hochschule Bremen, 
deren Aufgabe darin be-
stand, einen Entwurf für das 
Berufsbildungszentrum zu 
erarbeiten, der sich sowohl 
am regionalen indischen 
Baustil orientierte als auch 
die praktischen Anforderun-
gen an einen Ausbildungs- 
und Wohnungskomplex 
erfüllte. Seit 1994 bildet 
dieses Berufsbildungszen-
trum am Standort Lonara 
erfolgreich Jugendliche 
aus und verschafft jungen 
Männern und Frauen die 
Voraussetzungen, um ein 
Einkommen als Handwerker 
oder Kleinunternehmer zu 
erwirtschaften. 

In der indischen Stadt Nag-
pur engagierte sich auch 
seit 1991 der Landkreis 
Verden für benachteiligte 
Frauen und unterstützte 
BORDA zunächst bei der 
Errichtung mobiler Kinder-
gruppen für alleinerziehende 
Arbeiterinnen. Ähnliche 
Projekte zur Verbesserung 
der Lebensbedingungen von 
Frauen und Kindern konnten 
in New Delhi durch den 
Aufbau von Frauenspar- und 
Kreditgruppen ebenfalls mit 
Unterstützung des Land-
kreises Verden realisiert 
werden.
Eine lange strategische 
Zusammenarbeit verbindet 
BORDA mit dem Ostasiati-
schen Verein Bremen e.V., 
dessen spontane Hilfsbe-
reitschaft jüngst nach dem 

Erdbeben im Mai 2006 auf 
Zentraljava ermöglichte, 
dass umgehend mit den 
Hilfslieferungen von Zelten, 
Wasser und Babynahrung 
in das Katastrophengebiet 
begonnen werden konnte. 
Darüber hinaus unterstützt 
der Ostasiatische Verein 
Bremen den Austausch von 
jungen Nachwuchskräften 
im Bereich der Entwick-
lungszusammenarbeit.
Gemeinsam mit sieben an-
deren Bremer Umwelt- und 
Entwicklungsorganisationen 
gründete BORDA 2002 das 
Netzwerk Wasserforum 
Bremen, dessen Ziel die 
Förderung des nachhaltigen 
Umgangs mit Wasser unter 
der Berücksichtigung der lo-
kalen Gegebenheiten ist. 

Mobile Kindergruppen ermöglichen 
alleinerziehenden Müttern einer 
Arbeit nachzugehen

Absolventen des Berufsbildungs-
zentrums Lonara

Unterstützung von Kastenlosen 
(Adivasi) in Südindien

Tsunami Katastrophe 
im indonesischen Aceh
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Auf der nationalen Ebene 
arbeitet BORDA gemeinsam 
mit zahlreichen Organisa-
tionen an verschiedenen 
entwicklungspolitischen Pro-
grammen. Auf Seiten der 
Zuwendungsgeber zählt das 
Bundesministerium für wirt-
schaftliche Entwicklung und 
Zusammenarbeit (BMZ) zu 
den wichtigsten Förderern. 
BORDA ist Mitglied in der 
Arbeitsgemeinschaft So-
zialstruktur (AGS), einem 
bundesweiten Netzwerk 
verschiedener Fachinstitu-
tionen der Entwicklungszu-
sammenarbeit. 

Im Sektorprogramm ecosan 
(ecological sanitation) der 
Gesellschaft für technische 
Zusammenarbeit (GTZ) 
gehört BORDA dem bera-
tenden Beirat an und gibt 
aufgrund ihrer jahrelangen 
praktischen Arbeit im Be-
reich der Sanitärversorgung 
Empfehlungen zur Aus-
gestaltung verschiedener 
Umsetzungsprogramme in 
Partnerländern.
BORDA liegt der interkultu-
relle Dialog und globale Er-
fahrungsaustausch sehr am 
Herzen und engagiert sich 
daher intensiv im Bereich 
der beruflichen Weiter- und 
Ausbildung. 

Als Teilnehmer am ASA-Sti-
pendienprogramm, das von 
InWEnt (Internationale Wei-
terbildung und Entwicklung 
gGmbH) aus Berlin initiiert 
wird, gibt BORDA jungen 
Leuten die Gelegenheit zu 
einem dreimonatigen Auf-
enthalt in Entwicklungs- und 
Schwellenländern. 
Die ASA-Programme wer-
den sowohl in den Projekt-
regionen der BORDA als 
auch in Deutschland durch-
geführt. Unter den Teil-
nehmern sind auch immer 
wieder Bremer Studenten, 
die ihre ersten Berufserfah-
rungen in BORDAs Partner-
ländern sammeln.

oben:
Training on the job: Asa-Stipendia-
ten Noka und Lubis aus Indonesien 
werden von Fachkräften der Firma 
Nehlsen über den aktuellen Stand 
der Entsorgungswirtschaft infor-
miert

links:
Treibleitungen zur Energiegewin-
nung aus Wasserkraft – ein Projekt 
zur Verbesserung der Lebensbedin-
gungen in entlegenen Gebieten im 
Himalaja gefördert vom Bundesmi-
nisterium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung.
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Historisch gewachsene 
Handelsverbindungen Bre-
mens nach Übersee haben 
BORDAs Wege mehr nach 
Asien und Afrika gelenkt, 
während Lateinamerika bis-
her nur Zielregion kürzerer 
Beratungseinsätze war. 

BORDA ist mittlerweile in 
zahlreichen Ländern auf 
dem asiatischen Kontinent 
aktiv. Zu den drei wichtigs-
ten Partnerländern zählen 
Indien, Indonesien und 
China, aber auch in den 
Philippinen, Vietnam, Laos, 
Kambodscha und weiteren 
Ländern Asiens ist BORDA 
im ländlichen wie auch städ-
tischen Raum im Bereich 
der grundbedürfnisorien-
tierten Entwicklungszusam-
menarbeit engagiert. 

Asien – Himalaja, Mekong und indonesischer Archipel

Ohne Zugang zu sauberem Wasser 
und Sanitäranlagen müssen die 
Slumbewohner im indischen 
Nagpur leben

oben:
3500 Meter hoch und 5 Monate 
im Winter von der Außenwelt ab-
geschnitten – Kinder aus Ladakh
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Die regionalen Schwerpunk-
te der BORDA liegen in 
städtischen Ballungsgebie-
ten von Zentral- und Süd-
indien sowie im nördlichen 
Hochgebirge. Dort, in der 
ariden Region Ladakh im Hi-
malaja, wurde 1981 erstma-
lig der Hydraulische Widder 
eingesetzt. Mit Hilfe von 
Wasserkraft ermöglicht die-
se mechanische Hebeanla-
ge die Förderung von Was-
ser aus Fließgewässern in 
höher gelegene Bergdörfer 
ohne zusätzliche Energie. 
Die Menschen in den Berg-
dörfern nutzen das Wasser 
sowohl für den Haushalt 
als auch für die landwirt-
schaftliche Bewässerung. 
In den 1980er Jahren wur-
den gemeinsam mit dem 
indischen Produzenten in 
Neu Delhi unterschiedliche 
Größen des Hydraulischen 
Widders entwickelt. Für 
die Verbreitung dieser und 
anderer umweltfreundlicher 
Technologien (Wasserkraft- 

und Solarenergie) engagiert 
sich die Partnerorganisation 
LEDeG mit ihrem Büro in 
der Hauptstadt Leh. 

Im Zeitraum zwischen 1981 
bis 2002 wurden zahlreiche 
IRDP-Programme (integrier-
te ländliche Entwicklungs-
programme) durchgeführt. 
So unterstützten mehrere 
Kampagnen landlose Bau-
ern bei der Zuteilung und 
Erschließung von Brachland, 
um ihnen so ein eigenstän-
diges Einkommen zu si-
chern und ihre Versorgungs-
situation zu verbessern. 

In den städtischen Slums 
konnten die Lebensumstän-
de der Menschen z.B. durch 
die Einführung von Spar-
gruppen sowie Kleinkrediten 
für Einkommen schaffende 
Maßnahmen signifikant 
verbessert werden. Seit 
1994 kümmert sich BORDA 
verstärkt um die sanitäre 
Grundversorgung in städ-

tischen Armutsgebieten. 
Das Fehlen von Toiletten, 
Waschgelegenheiten und 
jeglicher Abwasserbehand-
lung führt zu unhygieni-
schen Verhältnissen, Durch-
fallerkrankungen und Epi-
demien. Aufbauend auf der 
langjährigen Erfahrung in 
der Biogastechnik errichtet 
BORDA Gemeinschafts-
sanitäranlagen für Slum-
bewohner mit integrierter 
Abwasserbehandlung, damit 
dies nicht ungeklärt abge-
leitet wird. Analog dazu hat 
BORDA auch für kleine und 
mittlere Betriebe sowie 
öffentliche Einrichtungen 
und ganze Siedlungsgebiete 
dezentrale Systeme zur Ab-
wasserreinigung entwickelt 
und großflächig verbreitet. 
Aktuell erarbeitet BORDA in 
einem Pilotvorhaben ein 
Planungsinstrument zur 
Erfassung und Bewertung 
von Rahmendaten für die 
Abwasserplanung ganzer 
Städte (Sanitation Mapping). 

Dabei werden mit Hilfe von 
Bestandserhebungen und 
Umfragen (z.B. Einkommen 
und Versorgungsgrad) sowie 
eines Geoinformationssys-
tems Standorte für zentrale 
bzw. dezentrale Abwasser-
lösungen identifiziert und 
Prioritäten ausgewiesen. 

Südasien – Berg und Tal

oben:
Großformatige Informationstafeln 
dienen der Vermittlung des 
Bewusstseins für Umwelt- und 
Hygieneprobleme.

links:
In entlegenen Bergregionen im 
Himalaja sind Wasser und Strom 
überlebenswichtig

Saturn
dienen
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Im Jahr 1987 liefen Vorbe-
reitungen zum IRDP-Pro-
gramm (Integrated Rural De-
velopment Programme) für 
Indonesien an. Unter dem 
Motto „Strukturentwicklung 
auch ohne Technologiekom-
ponente“ handelte es sich 
um Maßnahmen zur Verbes-
serung der Lebenssituation 
in ländlichen Regionen. Auf 
der dichtbesiedelten Insel 
Java und den westlichen ge-
legenen Sunda-Inseln führte 
BORDA seit 1989 Fach-
beratungen und Trainings-
maßnahmen insbesondere 
zum Thema Viehhaltung 
sowie Futter- und Gemü-
seanbau durch. Sowohl 
land- als auch mittellose 
Bauern erhielten Kurse zum 
Erwerb von handwerklichen 
Fertigkeiten und wurden in 
der regionalen Vermarktung 
ihrer Produkte ausgebildet. 
Da den Bauern der Zugang 

zu Bankkrediten verwehrt 
blieb, wurden Spar- und 
Kreditgruppen gegründet, in 
denen Männer und Frauen 
als gleichberechtigte Partner 
auftraten. 
Für den städtischen Raum 
wurde in den Jahren zwi-
schen 1989 bis 1997 ein 
Programm zur sogenannten 
sozio-ökonomischen inte-
grierten Stadtteilentwick-
lung in Luar Batang (Jakarta) 
für Migranten und Arbeiter 
durchgeführt. 
Im Zeitraum von 2002 bis 
2004 führte BORDA ge-
meinsam mit drei weiteren 
indonesischen Nichtregie-
rungsorganisationen das 
nationale Pilotprogramm 
zur sanitären Grundversor-
gung Sanimas (Sanitation 
by Communities) durch. Für 
diesen Auftrag der Welt-
bank konnte sich BORDA 
erstmalig in einem Bieter-
verfahren gegen internatio-
nale Konkurrenz behaupten. 

Bei dem Sanimas-Pilot-
vorhaben stand neben der 
baulichen Umsetzung von 
Abwasserinfrastruktur die 
Planung und Organisation 
von Bürgerbeteiligung und 
kommunaler Zusammenar-
beit im Vordergrund. Dieses 
Vorhaben war so erfolg-
reich, dass BORDA und ihre 
Partner von der indonesi-
schen Regierung mit der 
Durchführung mehrerer, für 
die Zukunft noch auszuwei-
tender, nationaler Verbrei-
tungsprogramme beauftragt 
wurden.
Parallel dazu entwickelt 
BORDA seit 2002 in en-
ger Zusammenarbeit mit 
Anwohnern, lokalen Müll-
sammlern und Regierungs-
stellen eine kleinräumige 
Müllabfuhr mit Wertstoff-
recycling. Da in Indonesien 
noch vergleichsweise wenig 
Verpackungsmüll anfällt, 
können hohe Prozentanteile 
der Abfälle für die Kompos-

tierung genutzt werden. 
Erste Erfahrungen im 
Einsatz in Krisengebieten 
sammelte BORDA im Rah-
men des Anti-Terror-Pakets 
ab 2002 in Indien sowie 
Indonesien und beteiligte 
sich seit 2004/5 an Sofort-
hilfemaßnahmen in Kata-
strophengebieten. Das En-
gagement umfasste sowohl 
Wiederaufbaumaßnahmen 
der sanitären Infrastruktur 
nach der Tsunami-Katastro-
phe im indonesischen Aceh 
als auch nach der Erdbeben-
katastrophe in Yogyakarta. 
Dort entwickelte BORDA 
ein neues Konzept für Ab-
wasserlösungen in Katastro-
phengebieten, das durch die 
Verwendung vorgefertigter 
Bauelemente einen raschen 
Aufbau von Sanitäranlagen 
ermöglicht und so das 
Risiko der Ausbreitung 
ansteckender Krankheiten 
mindert. 

Südostasien – Vom Land in die Stadt

Müllsammler holen den Abfall 
direkt bei den Bewohnern ab und 
bringen ihn zum Recyclingcenter
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Langjährige Beziehungen 
verbinden BORDA mit China 
und der Mekong-Region. 
Bereits während des ers-
ten Biogas-Workshops im 
Jahr 1979 besuchte eine 
Delegation chinesischer Pro-
fessoren Bremen – damals 
eine kleine Sensation. Ein 
Jahr später kam es zu einem 
Forschungsvorhaben mit ent-
sprechenden Studienreisen 
und Erfahrungsaustausch 
zwischen Indern, Deutschen 
und Chinesen.
Die ersten Vorbereitungen zur 
Einführung des Hydraulischen 
Widders in China begannen 
1987. Nach ersten erfolgrei-
chen Demonstrationsvorha-
ben konnten entsprechende 
Mittel für einen indisch-chine-
sischen Technologietransfer 
bei der Europäischen Union 
eingeworben werden. Dies 
war der Beginn einer Serie 
von Projekten zur dezentralen 
Wasserversorgung, die von 
1988 bis 2002 in fünf chine-

sischen Provinzen starteten 
und von sozialen Maßnah-
men begleitet wurden. 
Seit dem Jahr 2002 gibt es 
ein gemeinsames Projektbü-
ro an der Zhejiang University 
of Technology (ZUT) in Hang-
zhou. Von dort aus werden 
Dienstleistungen im Bereich 
der dezentralen Wasser- und 
Energieversorgung sowie 
der dezentralen Abwasserbe-
handlung durchgeführt. 
Die wasserbauliche Fach-
exkursion einer vietnamesi-
schen Regierungsdelegation 
nach China überzeugte die 
Teilnehmer so sehr, dass 
BORDA seit 2001 mit bun-
desdeutscher Unterstützung 
in einem weiteren Technolo-
gietransfer den Hydraulischen 
Widder von China nach Viet-
nam einführen konnte. Unter-
stützt durch ein Projektbüro 
in Hanoi konnten ab 2004 
auch die Nachbarländer Laos 
und Kambodscha in die Koo-
peration einbezogen werden. 

Mekong-China – Über die Grenzen hinaus

oben
Hydraulischer Widder in Vietnam

Hydraulische Widder werden 
in China fabrikmäßig gefertigt

links
Waste to Energy: Maurerarbeiten an 
einem Biogasdom zur Abwasserent-
sorgung in Shanghai
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BORDAs allererstes Projekt 
führte 1977 im Rahmen 
eines Transfers von Biogas-
technologie von Indien nach 
Äthiopien.
Ab 1980 führte BORDA in 
Zusammenarbeit mit der 
Landwirtschaftsbehörde ein 
mehrjähriges Forschungs- 
und Demonstrationsvorha-
ben zur Einführung der Bio-
gastechnik in Mali durch.
Im Jahr 1982 begannen ers-
te Aktivitäten zur Errichtung 
von Strömungspumpen 
entlang des Nigers – „Issa 
Ber“ genannt – die in der 
Trockenzeit Wasser zu den 
oberhalb liegenden Feldern 
pumpen konnten, um bäu-
erlichen Kleinbetrieben eine 
möglichst ganzjährige Was-
serversorgung zu gewähr-
leisten. 

Diese Maßnahmen waren 
in Sozialstrukturprogramme 
für den ländlichen Raum 
eingebettet. Insbesondere 
Frauen, deren soziale und 
wirtschaftliche Situation 
durch die Abwanderung der 
männlichen Bevölkerung 
sehr erschwert wurde, er-
hielten Unterstützung beim 
Aufbau von Spargruppen, 
dem Ausbau der landwirt-
schaftlichen Produktion und 
der Vermarktung entspre-
chender Produkte.
In Ruanda war BORDA in 
den Jahren von 1986–89 
tätig und führte integrierte 
Projekte durch, die techni-
sche Lösungen – in diesem 
Falle Kleinstwasserkraft und 
Biogas – mit sozialen Maß-
nahmen verbanden. 

Neben Beratungsleistungen 
rund um das Thema Biogas 
von Mauretanien bis Tan-
sania in der 80er und 90er 
Jahren hat BORDA von 
2001 bis 2004 in der Stadt 
Windhoek abwassertechni-
sche Beratung im Rahmen 
eines Städteaustauschpro-
gramms zur „Agenda 21“ 
erbracht. 
Mit dem Ende der Sozial-
strukturprogramme in Mali 
im Jahr 2000 endeten vor-
erst die Langzeitprojekte der 
BORDA in Afrika.
Im Jahr 2005 unternahm 
BORDA den Neueinstieg 
auf dem südafrikanischen 
Kontinent mit dem Schwer-
punkt der sanitären Grund-
versorgung. Die zunehmen-
de Migration und wachsen-
de Urbanisierung verursacht 
eine Verschlechterung der 
Grundversorgung weiter Be-
völkerungsteile. 

Dezentrale Versorgungskon-
zepte können diese Defizite 
ausgleichen. Nach ersten 
Informationsveranstaltungen 
und dem Bau von Demonst-
rationsanlagen im südlichen 
Afrika eröffnete BORDA im 
Juli 2006 ein Kooperations-
büro in Maseru, Lesotho. 

8.5  Afrika – Back to the Roots

oben
Die Strömungspumpe „Issa Ber“ 
gewährt ganzjährige Wasserver-
sorgung

links
Seit 2005 initiiert BORDA im süd-
lichen Afrika dezentrale Abwas-
serentsorgungsanlagen: Hier 
werden die Kammern für die 
Filterung des Abwasser gemauert
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9. BORDA in Zahlen und Karten
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• In asiatischen Bergregionen wurden bis 2007 über 1.000
Hydraulische Widder installiert. Davon profitierten etwa
500.000 Menschen, 3.000 Hektar Land werden zusätzlich
bewässert und 13.000 Tonnen CO2 jährlich eingespart.

• Seit 1980 organisierte BORDA mehr als 500 Einzelprojekt-
umsetzungen in Asien und Afrika im Bereich der dezentra-
len Energieversorgung.

• In über 100 Städten in Asien und Afrika installierten
BORDAs Partner dezentrale Abwassersysteme. Damit
konnte für über 250.000 Menschen ein signifikanter Beitrag
zur Verbesserung der Lebensbedingungen geleistet werden.

• Im Sektor der sanitären Grundversorgung konnten bereits
über 250 Projektumsetzungen gefördert werden.

• BORDAs Partnernetzwerk umfasst derzeit 15 Fachorga-
nisationen, in denen mehr als 150 qualifizierte Fachkräfte
im Rahmen von Kooperationsprojekten beschäftigt sind.

• Gegenwärtig sind mehr als 20 Projektkooperationsbüros
der Partnerorganisationen für die Planung und Durchfüh-
rung der Maßnahmen im Bereich der Sozialstrukturförde-
rung zuständig.

• Bis 2007 wurden 45 Millionen Euro über BORDA Bremen
eingeworben. Ergänzt um die in den Partnerländern mobi-
lisierte Kofinanzierung ergibt sich ein Gesamtumsatz von
rund 100 Millionen Euro.

Afghanistan
Äthiopien
Bangladesch
Belice
Bolivien
Botswana
Burkina Faso
Burundi
China
Elfenbeinküste
Ghana
Indien
Indonesien

Kambodscha
Kamerun
Kap Verden
Kenia
Kolumbien
Laos
Lesotho
Mali
Marokko
Mauretanien
Namibia
Nepal
Niger

Nordkorea
Phillipinen
Ruanda
Südafrika
Sudan
Südpazifik
Tansania
Thailand
Tunesien
Türkei
Vietnam
Zambia
Zimbabwe

Länder, in denen Projekte unterstützt wurden: 
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10. Geschäftsführer und Vorstand der BORDA
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Geschäftsführer der BORDA

Ulrich Reeps 1978–1996
Dr. Ekkehard Naumann 1996–1998
Peter Diemer 1998–2001
Stefan Reuter 2002–2004
Andreas Ulrich  seit 2004 

Vorstandsvorsitzende

Hans Budde 1977–1995
Arend Vollers 1995–2001
Joachim Klaembt  seit 2002

Stellvertretende 

Vorstandsvorsitzende

Dr. Herbert Ganslmayr 1978–1982
Karl H. Grabbe 1983–1988
Adolf Pösel 1989–1993
Arend Vollers 1994–1995
Ulrich Reeps 1996–1998
Joachim Klaembt 1999–2001
Arend Vollers seit 2002

Nach getaner Arbeit: BORDA Team 
aus Afrika, Asien und Europa beim 
Planungsworkshop 2007 in Pondi-
cherry, Indien
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11. BORDA und die Zukunft
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Nachdem wir im Rückblick 
die vergangenen 30 Jahre 
betrachtet haben, möchte 
ich am Ende gerne einen 
Ausblick in die Zukunft wa-
gen. 
In den kommenden Jahren 
möchten wir den wieder 
aufgenommenen Weg 
nach Afrika fortsetzen und 
eine systematische Um-
setzung von Einrichtungen 
im Bereich der dezentralen 
sanitären Grundversorgung 
in Afrika erreichen, wie es 
uns in Asien bereits gelun-
gen ist. In Asien wird unser 
Einsatz dahin gehen, die 
Anzahl der durch dezentrale 
Dienstleistungen versorgten 
Menschen exponentiell zu 
erhöhen. 

Die Arbeit der vergangenen 
Jahrzehnte hat gezeigt, wie 
wichtig eine Vernetzung 
von Politik, zivilgesellschaft-
lichen Institutionen und 
Nutzergruppen für effiziente 
Ergebnisse ist. So haben 
wir das Ziel, unser funktio-
nierendes Netzwerk weiter 
auszubauen. Eine wichtige 
Voraussetzung dafür ist es, 
alle gesellschaftlichen Kräfte 
zu beteiligen und den Dialog 
zwischen allen Ebenen zu 
fördern, um eine partner-
schaftliche Arbeitsweise zu 
schaffen.

Eine Bedingung für die 
breitenwirksame Umset-
zung aller unserer entwick-
lungspolitischen Aktivitäten 
sind nachvollziehbare und 
messbare Ergebnisse. Wir 
arbeiten daher kontinuierlich 
an einem fachbezogenen 
Qualitätsmanagement, um 
die Anzahl der von unseren 
Projekten erreichten Ziel-
gruppen zu vervielfachen. 
Die ausgearbeiteten länder- 
und umsetzungsbezogenen 
Monitoring- und Evaluie-
rungssysteme dienen ferner 
zur Reduzierung der Trans-
aktionskosten der Koopera-
tionsprojekte und als Basis 
bei der Durchführung für die 
Verbreitungsmaßnahmen.

BORDAs entwicklungspoliti-
sche Aktivitäten sind auf die 
UN-Millenniums-Entwick-
lungsziele (MDG) ausgerich-
tet. Um die Reduzierung 
von Armut und Hunger zu 
erreichen und die Ausbrei-
tung von Krankheiten zu 
verhindern, sind ausreichen-
de Wasserversorgung und 
adäquate Abwasser-
reinigung ein wichtiger 
Faktor. Um das hoch 
gesetzte Ziel der Armuts-
reduzierung in den MDGs 
zu erreichen, möchte 
BORDA ihre Maßnahmen-
umsetzungen steigern 
und intensiv an der stra-
tegischen Verbreitung der 
grundbedürfnisorientierten 
Dienstleistungen arbeiten. 

Kinder in Ladakh
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Verstärkt wird sich BORDA 
für die Förderung des ent-
wicklungspolitischen Nach-
wuchses einsetzen und die 
interkulturelle Zusammenar-
beit von jungen Menschen 
fördern. Neben den bereits 
bestehenden Maßnahmen, 
dazu zählen unter anderem 
die Teilnahme am ASA-Pro-
gramm und am Freiwilligen 
ökologischen Jahr (FÖJ), 
nimmt BORDA am Entwick-
lungspolitischen Freiwilli-
gendienst „weltwärts“ teil, 
der durch das Bundesminis-
terium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Ent-
wicklung ins Leben gerufen 
wurde. 

Mein größter Wunsch ist 
es, dass die bisher von 
BORDA geförderten inno-
vativen, dezentralen Dienst-
leistungen zur Armuts-
minderung und Umweltsi-
cherung Bestandteil einer 
Vielzahl von national und 
international geförderten 
Verbreitungsprogrammen 
werden und so die Anzahl 
der Nutznießer dieser 
Dienstleistungen zur Grund-
versorgung in den nächsten 
zehn Jahren verhundertfacht 
werden kann. Nur so kann 
sichergestellt werden, dass 
das Tätigkeitsfeld der Ent-
wicklungszusammenarbeit 
irgendwann eine „Sunset 
Industrie“ im positiven Sin-
ne wird.

Andreas Ulrich 
BORDA Geschäftsführer

Eine Mission der BORDA: 
Den Zugang zu Trinkwasser sichern
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